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531. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Meß- und Regelmechaniker

5 3 2 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Starkstrommonteur

5 3 3 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Elektromechaniker für Starkstrom

5 3 4 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Nachrichtenelektroniker

5 3 5 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Feinmechaniker

5 3 1 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 23. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Meß- und

Regelmechaniker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Meß- und Regelmechaniker gliedert sich in
eine praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung unmfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 wachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat zu umfassen:

a) eine mechanische Prüfarbeit, die in der An-
fertigung eines Teiles, welcher für Meß-
und Regelgeräte verwendet werden kann,
zu bestehen hat und bei der folgende Fer-
tigkeiten nachzuweisen sind:
Messen mit gebräuchlichen Meßwerkzeu-

gen,
Anreißen,
Feilen,
Bohren,
Biegen,
Gewindeschneiden;

b) eine elektrische Prüfarbeit, die im Herstel-
len einer Verdrahtung nach einem Strom-
laufplan unter gleichzeitigem Einbau von
Löt- und Klemmverbindungen zu bestehen
hat;

c) eine pneumatische Prüfarbeit, die im Her-
stellen einer Verrohrung nach vorgegebe-
nen Angaben zu bestehen hat.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung (und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit so zu stel-
len, daß jede Teilarbeit gemäß Abs. 1 lit. a,
Lit. b und lit. c in je drei Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach zwölf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen;
sie hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.
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{5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
Richtigkeit der Verdrahtung und fachgerechte

Montage der Verschraubungen,
Funktionsfähigkeit der elektrischen und pneu-

matischen Prüfarbeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge und

Meßgeräte bei der Ausführung der Prüf-
arbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen :

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
elektrotechnische Leistungs- und Wirkungs-

gradberechnung,
mechanische Leistungs- und Wirkungsgrad-

berechnung,
Meßtechnik.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Arbeitsverfahren,
Grundlagen der Elektrotechnik,
Grundlagen der Regeltechnik,
Grundlagen der Meßtechnik.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in*
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat die Durchführung folgender Zeichnungsauf-
gaben zu umfassen: Anfertigen der Fertigungs-
zeichnung eines einfachen Teiles aus einer vor-
gelegten Zusammenstellungszeichnung, Entwurf
eines Verdrahtungs- oder Verrohrungsplanes.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung
§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-

holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.
(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände

mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommisison unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung
§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-

schlußprüfung in den Lehrberufen Elektromecha-
niker oder Elektromechaniker für Schwachstrom
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Meß-
und Regelmechaniker abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände „Prüfarbeit" im Umfange des
§ 2 Abs. 1 lit. a und lit. c und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Mechaniker oder
Radiomechaniker kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Meß- und Regelmechaniker abgelegt
werden. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit"
im Umfange des § 2 Abs. 1 lit. b und lit. c und
„Fachgespräch" zu umfassen.

(3) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Fernmeldemonteur
oder Nachrichtenelektroniker kann eine Zusatz-
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prüfung im Lehrberuf Meß- und Regeilmechani-
ker abgelegt werden. Diese hat die Gegenstände
„Prüfarbeit" im Umfange des § 2 Abs. 1 lit. c
und „Fachgespräch" zu umfassen.

(4) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen
§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-

schlußprüfung im Lehrberuf Meß- und Regel-
mechaniker ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Oktober 1974 zur Lehrabschlußprüfung an-
getreten sind, diese nicht bestanden haben und
die bis 31. Dezember 1974 zu einer Wieder-
holungsprüfung antreten, tritt diese Verordnung
mit 1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher

5 3 2 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 23. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Stark-

strommonteur erlassen wird
Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-

gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung
§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-

beruf Starkstrommonteur gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-

genstände
a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat zu umfassen:

a) eine mechanische Prüfarbeit, bei der nach
Angaben folgende Fertigkeiten nachzuwei-
sen sind:
Messen,
Anreißen,

Feilen,
Biegen,
Bohren,
Gewindeschneiden von Hand;

b) eine elektrische Prüfarbeit, bei der nach
Angaben und Schakplänen folgende Fer-
tigkeiten nachzuweisen sind:
Zusammenbau elektrischer Starkstrom-
geräte und -einrichtungen nach Montage-
und Stromlaufplänen,
Verlegen von Leitungen,
Anschließen von Geräten, Anlagen und
Maschinen der Starkstromtechnik,
Messen elektrischer Größen (Spannung,
Strom, Leistung, Widerstand).

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die (Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in
der Regel in zehn Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann, wobei für die mechanische Prüf-
arbeit höchstens vier Arbeitsstunden vorzusehen
sind.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach elf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen;
sie hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen; hiebei können
Werkzeuge, Bauteile, Stromlaufpläne und Schau-
tafeln herangezogen werden. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind mitein-
zubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit,
richtige Montage,
Funktionsfähigkeit,
Verwenden der richtigen Meßgeräte bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.
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(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeliten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Volums- und Gewichtsberechnung,
Grundlagen der Gleichstromtechnik,
Grundlagen der Wechselstromtechnik,
Querschnittsermittlung, Erwärmung, Strom-

dichte,
elektrische Geräte und Anlagen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Arbeitsverfahren,
Grundlagen der Elektrotechnik (Starkstrom-

anlagen),
elektrotechnische Meßgeräte,
elektrotechnische Bauelemente, Geräte und

Anlagen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen der Fertigungszeichnung eines
Teiles aus einer vorgelegten Zusammenstellungs-
zeichnung und das Anfertigen eines Stromlauf-
planes unter Verwendung normgerechter Schalt-
zeichen zu umfassen.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommisison unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Betriebselek-
triker, Elektromechaniker oder Elektromecha-
niker für Schwachstrom kann eine Zusatzprü-
fung im Lehrberuf Starkstrommonteur abgelegt
werden. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit"
im Umfange des § 2 Abs. 1 lit. b und „Fach-
gespräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Elektromechaniker für
Starkstrom kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Starkstrommonteur abgelegt werden.
Diese hat den Gegenstand „Fachgespräch" zu
umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Starkstrommonteur
ist im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/
1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Oktober 1974 zur Lehrabschlußprüfung an-
getreten sind, diese nicht bestanden haben und
die bis 31. Dezember 1974 zu einer Wieder-
holungsprüfung antreten, tritt diese Verordnung
mit 1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher



141. Stück — Ausgegeben am 21. August 1974 — Nr. 533 2231

5 3 3 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 23. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Elektro-

mechaniker für Starkstrom erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Elektromechaniker für Starkstrom gliedert
sich in eine praktische und in eine theoretische
Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit.,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat zu umfassen:

a) eine mechanische Prüfarbeit, bei der nach
Angaben folgende Fertigkeiten an Metall-
und Kunststoffen nachzuweisen sind:
Messen,
Anreißen,
Feilen,
Biegen,
Bohren,
Gewindeschneiden von Hand,
Drehen;

b) eine elektrisch« Prüfarbeit, bei der nach
Angaben und Schaltplänen folgende Fer-
tigkeiten nachzuweisen sind:
Zusammenbauen elektrischer Starkstrom-
geräte und -einrichtungen nach Montage-
und Stromlaufplänen,
Verlegung von Leitungen im Gerät und
Anschließen von Geräten, Anlagen und
Maschinen der Starkstromtechnik nach
Unterlagen,

Weich- und Hartlöten bei Herstellung
elektrischer Anschlüsse, Messen elektrischer
Größen (Spannung, Strom, Leistung,
Widerstand).

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in elf Arbeitsstunden durchge-
führt werden kann, wobei für die mechanische
Prüfarbeit höchstens fünf Arbeitsstunden vorzu-
sehen sind.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach zwölf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der"
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen; hiebei können
Materialproben, Werkzeuge, Bauteile, Stromlauf-
pläne und Schautafeln herangezogen werden.
Fragen über Schutzmaßnahmen und Unfallver-
hütung sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit,
richtige Montage,
Funktionsfähigkeit,
Verwendung der richtigen Werkzeuge und

Meßgeräte bei der Ausführung der Prüf-
arbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.
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(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Volums- und Gewichtsberechnung,
Grundlagen der Gleichstromtechnik,
Grundlagen der Wechselstromtechnik,
Querschnittermittlung, Erwärmung, Strom-

dichte,
elektrische Geräte und Anlagen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Arbeitsverfahren,
Maschinenelemente,
Grundlagen der Elektrotechnik (Starkstrom-

anlagen),
elektrotechnische Bauelemente, Geräte, An-

lagen und Meßgeräte.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat folgende Zeichnungsarten zu umfassen:

a) Anfertigen der Fertigungszeichnung eines
Teiles aus einer vorgelegten Zusammen-
stellungszeichnung,

b) Anfertigen eines Stromlaufplanes unter
Verwendung normgerechter Schaltzeichen
aus der bildlichen Darstellung.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Starkstrom-
monteur kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Elektromechaniker für Starkstrom abge-
legt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" im Umfange des § 2 Abs. 1 lit. a und
„Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Elektromechaniker
für Schwachstrom, Elektromechaniker, Fein-
mechaniker, Mechaniker oder Werkzeugmacher
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Elektro-
mechaniker für Starkstrom abgelegt werden.
Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit" im Um-
fange des § 2 Abs. 1 lit. b und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Elektromechaniker
für Starkstrom ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Oktober 1974 zur Lehrabschlußprüfung an-
getreten sind, diese nicht bestanden haben und
die bis 31. Dezember 1974 zu einer Wieder-
holungsprüfung antreten, tritt diese Verordnung
mit 1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher

5 3 4 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 23. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Nach-

richtenelektroniker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Nachrichtenelektroniker gliedert sich in
eine praktische und in eine theoretische Prüfung.
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(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat sämtliche nachstehende Tätigkeiten
zu umfassen:

a) Zusammenbauen von Bauteilen zu Ge-
räten,

b) Herstellen der für die Verdrahtung erfor-
derlichen Hilfsmittel nach beigegebenem
Stromlaufplan,

c) Verdrahten und Verbinden der Bauteile,
d) Inbetriebnehmen und Prüfen des Gerätes,

Erklären der Funktion an Hand des bei-
gegebenen Stromlaufplanes.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
sämtliche in Abs. 1 angeführte Tätigkeiten zu
umfassen hat und die in der Regel in elf Ar-
beitsstunden durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach zwölf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-

fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit,
richtige Montage,
Funktionsfähigkeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Gewichtsberechnung,
Grundlagen der Gleichstromtechnik,
Grundlagen der Wechselstromtechnik,
elektrische Meßtechnik,
Stromversorgungstechnik.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung von Prü-
fungsaufgaben aus sämtlichen nachstehenden Be-
reichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Arbeitsverfahren,
Bauteile der Nachrichtentechnik,
Grundlagen der Elektrotechnik oder Meßtech-

nik,
Vermittlungstechnik oder Übertragungstech-

nik.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.
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(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat die Durchführung folgender Zeichnungsauf-
gaben zu umfassen:

Zeichnen eines Einzelstromkreises oder Schalt-
zeitdiagramms aus einem beigegebenen
Stromlaufplan,

Anfertigen eines normgerechten Stromlauf-
planes nach einer Handskizze,

Aufnahme eines Stromlaufplanes nach einer
bestückten Leiterplatte.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen «ine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Elektromecha-
niker, Elektromechaniker für Schwachstrom,
Fernmeldemonteur, Meß- und Regelmechaniker
oder Radiomechaniker kann eine Zusatzprüfung
im Lehrberuf Nachrichtenelektroniker abgelegt
werden. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit"
und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Nachrichtenelektro-
niker ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

Staribacher

5 3 5 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 23. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Fein-

mechaniker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Feinmechaniker gliedert sich in eine prak-
tische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung einer aus mehreren
Teilen bestehenden feinmechanischen Arbeit zu
umfassen, wobei sämtliche nachstehende Fertig-
keiten nachzuweisen sind:

Messen, Anreißen, Körnen,
Sägen, Feilen, Bohren,
Senken, Reiben, Passen,
Richten und Biegen,
Gewindeschneiden,
einfache Dreharbeit,
Zusammenbauen und Justieren.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
sämtliche in Abs. 1 angeführte Fertigkeiten zu
umfassen hat und die in der Regel in sieben
Arbeitsstunden durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
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hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
richtiger Zusammenbau,
Verwenden der richtigen Werkzeuge und Meß-

geräte bei der Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen :

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Rechnungen aus dem Gebiete der Mechanik,
Zahnradberechnung,
Schnittgeschwindigkeitsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Messen und Meßverfahren,
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen,
Maschinenelemente,
feinmechanische Geräte und Apparate.
(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie

in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat die Anfertigung der Fertigungszeichnung
eines mechanischen Werkstückes nach Angabe zu
umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe- .
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Büromaschi-
nenmechaniker, Elektromechaniker, Elektro-
mechaniker für Starkstrom, Nähmaschinen-
mechaniker oder Mechaniker kann eine Zusatz-
prüfung im Lehrberuf Feinmechaniker abgelegt
werden. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit"
und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Elektromechaniker
für Schwachstrom, Uhrmacher, Waagenhersteller
oder Werkzeugmacher kann eine Zusatzprüfung
im Lehrberuf Feinmechaniker abgelegt werden.
Diese hat den Gegenstand „Fachgespräch" zu
umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.
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Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Feinmechaniker ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Oktober 1974 zur Lehrabschlußprüfung an-
getreten sind, diese nicht bestanden haben und
die bis 31. Dezember 1974 zu einer Wieder-
holungsprüfung antreten, tritt diese Verordnung
mit 1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher


